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Badtlcber Landtag .
(46. Sitzung .)

# Karlsruhe , 17. März .
Schluß !

Rach einer 4^ stiindigen Dauersitzung wurde ge¬
stern die Generaldebatte über das Ministerin ! !! des
Innern zu Ende geführt . In der Hauptsache wur¬
de» am letzten Tag nur polemische Reden gehalten.
Zn eineni scharfen Zusammenstob mit teilweise per¬
sönlicher Spitze kam es zwischen den Abgg . Ob -
f i rcher und dem Brettener Bauernbiindler
Schmidt . Die Position des letzteren ist im Land¬
tag keine beneidenswerte. Schmidt ist lveder ein
echter Bauernbiindler iwch paßt sein Progrannn in
den Rahmen irgend einer anderen Partei . Aber
dl>m Zentrum ist er nichtsdestoweniger genehm
und diesen ! Umstand allein verdankt er seinen Sitz
im Rondell.

Eine längere Rede hielt Genosse Eichhorn ,der die von unseren politischen Gegnern und der
Regierung gegen unsere Partei gerichteten Vor¬
würfe zurllckwies und mit Vehemenz unfern Stand¬
punkt in verschiedenen Fragen nochmals präzisierte.

Morgen beginnt die Spezialberatnng .
*

Präsident WilckenS eröffnet die Sitzung. Am Re-
giermigStisch Minister Schemel und Kommissäre .

Eingegangen ist die Bitte der LandeSverwaltungBaden» de » Süddeutsche » Eisenbahner-Verbandes, Re¬
gelung und Verbesserung ihrer Einkommens- und Ar -
beiterverhältniiie , sowie ihrer Invaliden - und Hinter¬
bliebenen Versorgung betr.

Beratung des Budgets des Miuisteri -
n IN S de » Innern .

Abg . Schmidt (B . d . L .) : Im allgemeinen sei er
Anhänger eine » freien Ver'

ammlungSrechtS , doch finde
er da» Konftanzer Verbot b egre i f

'
lich . ( I> Entschieden

müsse er sich gegen die Erhebungen über die Wahltälig-
keit der Geistlichen wenden , die an die Demagogen-
riecherei zu Zeiten Metternich» erinnern . Dem Abg.
Binz müsse er für seine Rede über ihn in diesem Hause
danken, die dazu geführt, daß er eine so bedeutende
Mehrheit e halten.

Abg . Pfeisfle (Soz .) :
Ich will inich ail der Debatte über deu Mannhei¬

mer Polizeidirektor nicht weiter beteiligen. Wenn
diese Angelegenheit so ausführlich besprochen wurde,
so liegt die Schuld nicht bei den Abgeordneten, son¬
dern beim System der Schäferei. Ich kann es mit
dem Minister nur bedauern , daß seitens der Mann¬
heimer Stadtvertvaltung nicht rechtzeitig Beschwerde
gegen diesen großen Mißstand beim Ministerium
erhoben lvorden ist . Beim Bezirksamt Heidelberg
scheint das Polizeisystem Schäfer mehr nnd mehr
Antlang zn finden. In Heidelberg hat man am
21 . Januar die Demonstrationsversammlnng auf¬
gelöst und wie mir scheint, hat der übcrlvachende
Beamte hier in lwherein Auftrag gehandelt. Es
ist nicht richtig , daß die revolutionären Tagesord¬
nungen die Ueberwachung der Versammlungen not-
toendig maciwn sollen . In Ziegelhausen wurde eine
Versamnllnng , die sich mit reinen Gemeindeange-
legcnheiten befaßte, von zwei Gendarmen über- ,
» »acht.

Wenn das Heidelberger Bezirksamt die öffentliche
Ruhe und Sicherheit schützen will , so soll sich die
Polizei etwas mehr um die Skandale der Herren
Studenten bcfiiimtteni. Redner zitiert eine Reihe
von Einsendungen aus Heidelberger Blättern , in
welchen lebhafte Klagen über das Treiben der Stu¬
denten geführt wird . Das sind die Leute, die später
die öffentliche Ruhe und Sicherheit in den Arbeiter-
versammluiigeu übcrtvachen sollen . Ein Aiiitmann .

der einmal einen Strafbefehl erlassen hatte , wurde
von den Studenten in seinem Bureau ausgesucht
und zlvar haben die Studenten den Gänsemarsch
durch das Bureau geniacht . Die Polizeiniannschaf-
ten trauen sich gar nicht mehr recht , gegen diese
Herrschaften so aufzutreten , »vie es sich gehört.

Für das Konstanzcr Verbot wurden die zu be
fürchtenden auswärtigen Verwickelungenals Grund
angeführt . Nun , ich glaube, die bei den Sedans
feiern gehaltenen Reden sind nach dieser Richtung
gefährlicher, als es die Jauressche Rede geivesen
wäre.

Bei der Wasscrleitnngsangelegenheit in Sand¬
haufen scheint mir der Amtmann in einer Weise
eingegriffen zu haben, die feine Befugnisse über¬
schreitet. Es wird da in einem Briefe damit ge
droht, daß das Bezirksamt unter Umstünden gegen
diejenigen Gemeinderatsmitglieder polizeilich ein
schreiten wird , die gegen die Wasserleitung sind.

Unser Kreisrats Wahlrecht bedarf drin¬
gend der Reform . Dieses Wahlrecht hat sich
schon lange überlebt und ivas die Bczirksräte be
trifft , so möchte ich gegenüber den Ausführungen
des Ministers doch bemerken , daß die Art , wie die
Bczirksräte ernannt bez >v . gewühlt werden, gar
keine Garantie für die Unparteilichkeit bietet. Wenn
der Minister sagte, auch Sozialdemokraten könnten
Bczirksräte werden, so hat er aber gleichzeitig er¬
klärt, die Bezirksräte müßten monarchisch gesinnt
sein . Ich kenne keinen monarchisch gesinnten So
zialdeinokraten. Hat der Minister einen solchen
kennen gelernt , so möge er dieses seltene Exemplar
ans den Tisch des Hauses niedcrlegen. (Heiterkeit. )
Zur Bauanssicht sollten endlich auch die Ver¬
trauensleute der Arbeiter beigezoge » lverden. Durch
eine solche sachverständige Aufsicht könnte manches
llnglück verhütet werden. Die jetzige Aufsicht durch
die Polizei ist eine absolut ungenügende . Auch bei
der Fabrikinspektion sollte » einige Arbeiter Ver¬
wendung finden, wie das meines Wissens in Wärt
teinberg bereits der Fall ist und ich hoffe , daß dir
Regierung in dieser Beziehung endlich den Wün¬
schen der Arbeiterschaft ciitgegenkonimt.

Abg . Qnenzer (natl . s verteidigt den Referendar Specht ,
der die Mannheimer Versammlung anigelöst. Sehr zn
Nnrecht habe Sützkiud ansgefiihrt . daß der Referendar
die Versammlung aus Angst aufgelöst habe nud über
Haupt eine traurige Figur gespielt . Freilich, nicht ein
jeder k nne sich e ' ner solchen Figur erfreuen , wie Herr
Süßkind. (Stürmische Heiterkeit. ) Die Klagen über
Stndentennnfuge seien i bertiieben , in tlniversitätsstädie »
würde gewiß Studenteniilk getrieben, aber von Erzesien
könne man doch nicht reden. Redner tritt für eine Besser
stellung der Strahenwarte ein . deren Löhne geradezu
Hungerlöhne seien . Heute habe man leider auch von
Sittlichkeit ein Wort zu sprechen, er verweise aus di :
skandalösen Inserate über schändliche Bücher und Bilder
in den Witzblättern, deren verheerende Wirkungen nicht
zu unterschätzen und die in jener furchtbaren Frührei c
bestehen , wie man sie -im Sternbergpro ^etz gesehen . Hier
sollten die Behörden verbuchen mit &e ;n scharen Meiler
des Strafgesetzes die e Krebsschäden zn heilen . Er bitte
dabei , darin nicht einen Angriff auf die Kunst zu finden ,
denn l.ier stehe er auf dem Standpunkt , „dem Reinen ii :
alle» rein" .

Abg Obkircher (natl . ) kommt auf die Brettener Wahl
zn sprechen. Über welche der Abg . Schinidt auSgeführt.
daß der Revideul Mrchler zn den fchllininsteir Hetzern in
Breiten gehöre. Er inöchle demgegenüber doch fcst-
steNen , daß der schlimmste Hetzer zurzeit nicht in Breltcn
mtiuc

'citb fei . Al - die Regierung die Vorlage von andert¬
halb Millionen für die Eisenbahner einbrachte, da habe
Schmidt in einer Brettener Versaniinlung der Eisenbahner
gesagt : Da seht ihr meinen Einilntz . tRbg. Schmidts
Da» ist une hört b Das ist allerdiiigs unerhört In
Wahlflugblätter » habe Schmidt eine » Bon angcschlarc :,
der zur Korruption führe, gegen die jeder ehrliche Politiker
Front machen müsse.

Leibeigen .
Roman aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelm BraunSdorf .
66 ) - (Nachdruck verboten. )

(Fortsetzung. )
Wladimir belvunderte die stolze Sprache des Wei -

lws . das er selbst während der bisherigen Kämpfe
noch nie zu Gesicht bekommen hatte . Deren Hart¬
näckigkeit stachelte ihn aber auch zu immer neuen
Kraftanstreiigungen ans, sich seiner schwieriaen Auf¬
gabe so bald als möglich zu cutledigen, des gewal¬
tigen Aufstandes Herr zu werden.

Endlich gelang cs ihin , die hier und da zerstreu¬
ten und versprengten Truppeukörper zu sammeln
und unter sein Kommando zn vereinigen . Seine
Pläne waren vom Glück begünstigt. Die Leibeige¬
nen wurden langsam zurückgcdrängt und in meh¬
reren Gefechten geschlagen .

Wera gab die Sache noch keineswegs verloren.
Ihr Einfluß auf die Lcibeigenciischaren war so
groß, daß diese ihren Plänen und Anordnungen
zum schärfsten Widerstande trotz der erlittenen Nie¬
derlagen willig folgten.

Wladin ' ir »rar mit seiner Hauptmacht allmäblich
bis nach Baranow vorgedrungen . !vo er den Auf¬
stand an der Wurzel zu treffen hoffte . Sein Haupt»
guariier hatte er im S .blosie des Fürsten n . c-,
wff antgeickilaaen . welclmr ihm das ganze Schloß
sofort zur Verfügung stellte .

In oeit unfern beginnenden großen Waldungen
hatte sich die Hauptmacht der Aufständischen zurück¬
gezogen . Hier mußte die Entscheidung fallen . Aber
in den teilweise nnwegsamen Dickichten die Stel¬
lungen der Aufständischen ohne große Verluste an
Menschenleben zn erkunden, war sehr schwierig . Die
Leibeigenen fanden in diesen Wäldern den besten
Schutz, von wo sie bei passender Gelegenheit bald
hier, bald da ausbrechen, die Truppen beunruhigen,
schwächen oder zerstreuen konnten.

Bei einem der vielen nächtlichen Streifzüge ge¬riet eine Abteilung Soldaten mit Aufständischen in
ein hitziges Gefecht . Diese schlugen sich ivie die

Löwen , aber obwohl sie in der Ueberzahl waren,
siegte zuletzt doch die höhere Taktik des Militärs .
Nach furchtbaren Verlusten zogen sich die Leib¬
eigenen tiefer in den Wald zurück . Ihrer Viele
wurden gefangen genommen.

Unter den Gefangenen befand sich auch Wera, die
Fackel der Empörung .

Während die ihrigen die Flucht ergriffen , stand
sie zuletzt allein den Soldaten gegenüber. Sie war
entschlossen, ihr Leben so teuer wie möglich zu ver¬
kaufen . Sie kämpfte eine Weile mit deni Mute der
Verzweiflung, und unter ihren Streichen sanken
mehrere Soldaten zu Boden.

Eine tiefe, aber ungefährliche Armwunde , die sie
einpfing, nötigte sie endlich , den Widerstand aufzu¬
geben . Erschöpft ließ sie die Waffe sinken ; im
nächsten Augenblick war sie gefesselt . Sie sah und
fühlte das nicht mehr, denn ohmnächtig war sie nie -
dergesunken nnd lag nun regungslos wie eine
schöne Leiche ans dem weichen Wnldmoose .

Die Soldaten hatten einen glänzenden Fang ge¬
macht nnd sie jubelten darüber , denn es war ihnen
eine hohe Belohnung versprochen lvorden, wenn sie
die junge Volksanführerin lebendig einlicferten.

Eine halbe Stunde später bewegte sich der Trupp
still durch den schweigenden Wald . Die Verwun¬
deten wurden auf inlprobisicrten Bahren fortge-
tragen . Zwischen mehreren „ Kriegern " schritt die
gefesselte Wera, welche bald wieder znm Bewußt¬
sein gekoinmen war , stumm und stolz dahin . Nicht
eine Muskel zuckte in ihrem sehr bleichen, vom
Mondlicht lote mit Zaubcrglanz überfluteten Ge¬
sicht . Finsterer Trotz lag um ibre fest aufeinander -
aepreßten Lipven. Sie war wunderbar schön in
ihrer Resignation . Sie ivnßte, daß es zum Tode
ging, aber keine Klage kam über ihre Lippen, keine
Träne aus ihren großen düsteren Augen.

31 . Kapitel .
Wladimir saß noch wach in seinem Zimmer , das

von eiiicm Lichtstuiiipfen niatt erhellt wurde. Vor
ihm lagen Papiere , Karten und Pläne ausgebreitet ,
die er eifrig studierte. Sein Gesicht war ernst und
nachdenklich. Von Zeit zu Zeit blickte er auf, sah

Abg . Reiff <kous .) lvendei sich gegen die Einführung
von Bezirkssparkasien . Die Sparkassen hätten nicht die
Aufgabe , lleberschüsie zu erzielen, sondern zu bescheidenem
Zinsfuß Darlehen zu gewähren.

Abg. Leiser (uatl ! befürwortet eine baldige Revision
des Fürsorgegesetzes für die Gemeindeverwaltungsbeamten .

Abg . Wittema « » (Ztr .) vertritt nochmals feine
gestrigen Auslassungen , die dahin gingen, datz nichtliberale
Wähler staatliche Schädigungen bei den Prämiierungen h .
zu erwarten hätten . Auch in seinen Anschauungen über
die Bestellung von Bezirksräten könne er nichts zurück-
nehmen , wie ja auch andere Redner in diesem Hause
gleicher Ansicht seien.

Abg . Schmidt (33. d . fi . ) wendet sich gegen Obkircher
und führt ans , datz derselbe seine Ausführnngen ini Wahl¬
kampf unrichtig wtedergegeben , datz er von den angeführten
Flugblättern keines verfaßt habe. Wenn er die sittliche
Entrüstung des Abg. Obkircher geahnt, dann hätte er
nationalliberale Flugblätter mitgebracht und sie dem Abg .
Obkircher unter die Nase gehalten.

Abg . Eichhorn (Soz . ) :
Die Debatten haben sich in den letzten Tagen in

Einzelheiten verloren. Ich will mich auf solche Ein¬
zelheiten nicht cinlassen , sondern nur auf die gegen
unsere Partei erfolgten Angriffe reagieren . Wir
sind tveder mit der sozialen noch mit der politischen
Tätigkeit des Ministeriums einverstanden . Mit
großem Bedauern muß ich die scherzhafte Art , wie
der Minister hier vorgetragene Klagen zn beant¬
worten beliebt, beklagen . Es handelt sich doch um
Klagen über Verletzung der Gesetze , die man niit
einigen Scherzen nicht abtun kann. Ich erinnere
nur an die Verhaftung eines Staatsbürgers tvcgcn
der Flughlattverteilnng . Dem Manne drohte die
Entlassnng aus der Arbeit . Der Minister Hütte
wirklich alle Ursache gehabt, den Vorfall ernstlich zu
mißbilligen. Die Rechtfertigung des Konstanzer
Verbots war nicht durchschlagend . Die beiden gro¬
ßen Parteien haben anffallenderlveise das Mini¬
sterin »! in dieser Angelegenheit gedeckt . Inter¬
nationale Verwicklungen waren durch das Auftre¬
ten ausländischer Sozialdeniotraten in keiner Weise
zu befürchten . Die Knust der Diplomaten >vird
lehr überschätzt. Mit tocin hätten wir denn in Ber
wicklnngei! kommen sollen ? Etiva mit Oesterreich?
Dort muß die Regierung sich , nm die Wahlreform
dnrchzuführen, ans die Sozialdeinokratie stützen.
Es sollte die Negierung sich keine solche Blößen
geben . Der Minister hat in Bezug auf die Frei¬
burger verbotene Versammlung zugeben niüsscn ,
daß dabei rein gar nichts erreicht wurde . Wer war
da blamiert ? Tie Sozialdemokratie sicher nicht .

o lagen die Dinge bei allen übrigen verbotenen
nnd aufgelösten Versanmiluugcn . Ich will nur
daran erinnern , daß die Liebedienerei vor der preu¬
ßischen Reaktion bis in die neueste Zeit herein fort¬
gesetzt wurde. In Darmstadt hat inan eine Demon¬
stration der russischen Studenten für die russische
Revolution zugclassen . Man hat aber russische
Studenten , die aus Preußen ausgewiesen waren
ntch in Baden ausgelviesen, noch ehe man wußte,
vie sie sich Verhalten . Die russische Revolution hat
nne ungeheure Bedeutung für die europäische Kul
nir und die freiheitliche Entwicklung. Deshalb
wllte nian diese Männer , die für die Freiheit
ihres Vaterlandes ihr Leben aufs Spiel setzen , nui
bochachten . Wenn der russische Absolutismus ge
stürzt ist , so ist auch die deutsche Reaktion und da .
halbabsolntistische Regiment bald überwunden . In
Baden hat man den russischen Studenten verboten,
Demonstrationen zu veranstalten , und man hat
ihnen für diesen Fall mit der Ausweisung gedroht

as ist eine politische Tätigkeit , die wir nickst
billigen können . Der Minister ist viel zu klug , um
daran zu glauben, daß im Ernste durch unsere Ver
saniinlungen die öffentliche Sicherheit nnd Ordnung

ungeduldig auf die Uhr nnd horchte dann hinaus .
Aber er hörte nur die dumpfen Tritte der Wacht¬
posten und das schwach herübertönendeSchnarchcnder
in ihren Lagern schlafenden Soldaten .

Endlich , nach langen! Warten , erhob sich draußen
Lürin . Wladimir blickte hinaus .

Soldaten füllten den Vorplatẑ Offiziere kainen
eilig zinn Portal hinein nnd Wladiinir stürzte
hinaus .

Der Abteilnngsführer nicldete ihm mit kurzen
Worten das Geschehene.

Die Verwundeten wurden sin den Hof hineinge¬
tragen . Es war ein trauriger Zug . Ist ! Hinter -
grnnde stand Wera, von Soldaten umringt .

Wladimir ordnete rasch die Maßnahmen zur Un¬
terbringung der Verwundeten und Gefangenen an
und befahl dann :

„Bringt die gefangene Fiihrerrn . Ich will sie
sehen.

"
Er schritt mit den Offizieren voraus , hochbefrie¬

digt über den glücklichen Fang .
Wera folgte raschen Schrittes niutig und furcht¬

los . Ten verletzten Arm in der Binde , halb männ¬
lich , halb weiblich gekleidet , trat sie in daS Zimmer .

DaS inatte flackernde Licht der einzigen Kerze ließ
den Obersten ihre Züge noch nicht erkennen, aber
ihr ganzes Aeußcre machte einen niächtigen Ein¬
druck ans ihn.

Er trat dicht an sie heran und sagte , an das ihr
bevorstehende Schicksal denkend , niit bewegter
Stimme :

„Unglückliche ! Warum habt Ihr meine gütlichen
Vorschläge zurückgewiesen ? — Euer Los wird ein
trauriges sein — aber Ihr habt cs nicht anders ge¬
wollt.

"
Sie antwortete nicht gleich. Regungslos , ivie

eine jchöne Bildsäule, stand sie da . Ihre Angen
waren starr auf das Antlitz Wladin ! irs geheftet.
Mehrere Sekunden vergingen so in peinlichem
Schtoeigcn . Dann endlich kam Leben in die starre
Gestalt des jungen Weibes. Die Züge erhellten
sich , ihr Kopf beugte sich weit vor.

Plötzlich rief sie mit gellender Stimme , aus
welcher Freude und süße Wehmut klang :

gefährdet wird. Diese Politik der Nadelstiche schä¬
digt unsere Partei geiviß nicht.

Ein Gesetz , wie dasjenige, welches den Gendar¬
men gestattet, einen wehrlosen , nur irgendwie ver-
dächttgen Menschen niederznschietzen, sollte unbe¬
dingt beseitigt werden . Ein solcher Instand ist un¬
erhört und er kann durch nichts entschuldigt wer¬
den . Die Rekriitenschnüffelei war dem Minister
sehr unangenehni. Was die dabei in Frage koni-
inendcn Vorgänge auf dem letzten Landtag betrifft
so veriveise ich auf meine damaligen Ausführungen
Der Minister hat hinsichtlich der Anfrage des Abg.
Lehmann die Proskriptionsliften für den Fall
des Kriegsausbruchs betreffend indirekt zugegeben ,
daß solche Listen existieren . Mit welchem Gesetze
werden solche Maßnahnicn gettosfen? Das Gesetz
und die Verfassung werden doch nicht durch die
Kriegserklärung abgeschafft. Der Minister scheint
der Auffassung zu sein, daß der Sozialdemokrat im
Kriegsfall ein Meuterer wird und deshalb werden
diese Schnüffeleien dorgenommen. Der Minister
hat ferner gemeint , im Kriegsfall müßte man ohne
Einschränkung dein Rufe des Kriegsherrn Folge
leisten . Nun , unser Standpunkt in diesen Fragen
ist in unscrm Programm festgelegt : wir verlangen
die Entscheidung über den Krieg durch das Volk ,
das auch seine Haut zu Markte tragen muß. Ich
erinnere nur an den Marokkorummel, der leicht
hätte zn einein Krieg führen können . Wir wollen
nicht, daß das Volk wie eine Hammelherde in den
Krieg hineingeführt wird. Was haben denn diese
Schnüffeleien für einen Ziveck ? Die jungen Leute
ini Alter von 19 und 20 Jahren nehincn doch keine
führenden Stellungen in der Partei ein. Abg
Obkircher hat sehr zutreffend geschildert , wie
leicht jemand in den Verdacht kommt , Sozialdenio -
krat zn sein . Diese gebrandmarkten jungen Leut?
iniissen dann beim Militär schwer büßen . Ein ganz
kleines Vergehen kann einen solchen jungen Mann
ins Unglück bringen. Unser Militärstrafgesedbiicb
schlägt aller modernen Rechtsauffassung ins Gesicht.
Aber eben deshalb sollte man sich hüten, durch die
hier kritisierte Schnüffelei die jungen Leute solckwn
Gefahren miszusetzen. Ter Minister sollte deshalb
rund heraus erklären, daß er diese Schnüffeleien
radikal beseitigt . Ist e8 doch vorgekonimen , daß
ein Soldat , der vereidigt war und auf die Frage ,'-vclcher Partei er angehöre, erklärte, er sei Sozial »
deinokrat , zu 8 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt wurde. Der Minister steht ineines Er¬
achtens zu sehr unter Einflüssen, die von außen auf
ihn eiistvirken . Warum immer wieder vor diesen
preußischen Einflüssen zurückweichen? Der Herr
Minister will doch ein liberaler Mann sein und als
solcher müßte er alle reaktionären Zumutungen ent¬
schieden zurückweisen. Statt dessen machte er dein
Abg . Geck Vorwürfe, weil er die reaktionären preu¬
ßischen Zustände gegeißelt hat.

Ein Blick auf das Budget zeigt, daß die Ausgaben
für Arbeiterfürsorge in keinem Verhältnis stehen
;n den Ausgaben, die für andere Stände und
Klassen gemacht werden . Wir gönnen der Land-
virtschaft das , >vas für sic geschieht, aber wir wol-
' ii, daß auch die Forderungen der Arbeiter niebr
erücksichtigt werden . Mit der Gewerbeanfsicht ist

: och lange nicht alles getan. Der Gesundheitsschutz
läßt noch viel zu wünschen übrig , desgleichen die
irztliche Hilfeleistung für die unteren Volksschich-
en . Ein großer Prozentsatz der Verstorbenen konnte

vnchgewiesenerniaßcn keine ärztliche Hilfe in An-
prnch nehinen . Noch haben wir keine Woh -
! u n g s k o n t r o l l ä m t e r . Wo bleibt das Vor¬
leben gegen die G r u n d st ü ck s s p e k u l a t i o n .
burch welche die Wohnungen so sehr verteuert wer-

,,O Wladimir ! Mein Wladimir !"
Sie streckte den gesunden Arni aus und taumelte .

Der Oberst fing sie rasch in seinen Armen ans.
„Mein Himmel !" schrie er erschrocken .
„ Wladimir — mein Geliebter — in , du bist es !

— Erkennst du inich nicht mehr ? - - Mich — deine
Wera !"

„ Gerechter Gott ! Tu — du ! "
Die Umstehenden blickten erstaunt auf die son¬

derbare Gruppe . Ans einen Wink des Obersten
verließen die Offiziere kopfschüttelnd das Gemach .

„Ja — du bist 's ! " rief Wera zärtlich und warf
sich mit wilder Leidenschaft an seine Brust . Ihre
Arme umschlangen fest und immer fester den ge¬
liebten Mann und ein heißer Tränenstrom stürzte
ans ihren Augen .

„Wera !" klang es jubelnd, und die Lippen such¬
ten sich znm innigen .Kuß .

Weras ganzes Wesen befand sich in wilder Anf-
regung . Sie zerfloß am Halse Wladimirs in
Tränen , die ihr so große Erleichterung brachten
und zulebt rief sie fast heftig :

„ Ja , sieh ' niich nur an — ich bin es — deine un¬
glückliche Wera !"

„Müssen wir uns so Wiedersehen?" Dann trat
er einen Schritt zurück . Seine Augen ruhten mit
Entsetzen auf dem Mädchen und mit schinerzlichem
Vorwurf rang cs sich von seinen Lippen :

„Wera , Unglückselige ! — Was hast du getan ?"
Sic blickte ihn mit leisem Befremden an.
„Nichts, wofür ich mich schämen müßte, mein

Wladiinir, " antwortete sie stolz, und mit einen !
Angenaufschlag , in den « eine Welt voll Liebe und
Zärtlichkeit lag , schmiegte sie sich wiederum an ihn.

„Wera — du — das Haupt der Empörung ! "
fuhr er tonlos und traurig fort . „ Unglückliche, wie
soll ich dich retten aus der schrecklichen Lage, in die
du dich gestürzt lmst ? "

Im ersten Moment des Wiedersehens hatte er
ganz vergessen, daß er eine Gefangene vor sich habe,
die er dem Gerichte überliefern mußte. Nur all¬
mählich kam das Erwachen zur traurigen Wirk¬
lichkeit.

(Fortsetzung folgt.)



fcen ? Dringend möchte ich den Minister bitten ,
den Lohnbewegungen der Arbeiter ein besseres Ver¬
ständnis entgegenzubringen, als sein Kollege vom
Justizministerium .

An der Kreisvertrctung ist die Arbeiterklasse so
gut wie nicht beteiligt . Wann endlich wird man
mit dem jetzigen Zustand aufräumeick Der Mini¬
ster hat erklärt , er übernehnie die Verantwortung
für cüle seine Beamten . Nun wohl , dann möge der
Minister Zustände schaffen, die ihn nicht zwingen,
ausweichende Antworten zu geben . Diese
Zentrumsmoral sollte sich der Minister nicht zu
eigen machen. Ein gütiges Schicksal behüte unser
Volk vor der Herrschaft der Moral , wie sie in
dem Prozeß Gai sert eine so große Rolle
spielte . Klassenjustiz war das ja nicht , aber gewisse
Vorgänge streiften hart an P a r t e i j u st i z . Auf
den Mann selbst, der in diesem Prozesse die Haupt¬
rolle spielte , will ich keinen Stein werfen, aber das
S y st e m , das ihn aus die Anklagebank gebracht
hat, muß hier gcbrandmarkt werden. Man hat uns
von Zentrumsseite wiederholt darüber interpelliert ,
wie wir uns zu den Erhebungen gegenüber den
katholischen Geistlichen stellen . Nun , wir sind die
schärfsten Gegner der geistlichen Wahlbeeinflussun¬
gen . Wenn gegen diese gesetzwidrigen Uebergriffe
behördlich eingeschritten wird , so ist es schließlich
gleichgiltig , ob die Erhebungen von Kriminalschutz¬
leuten oder von Beamten der inneren Verwaltung
vorgcnonimen werden. Führen Sie mit uns die
Trennung von Staat und Kirche durch und beseiti¬
gen Sie mit uns die Privilegien der Geistlichen
und der Staat wird keine Ursache niehr haben, solche
Erhebungen zu mack u,

Der Abg . Schini o l (Breiten ) hat bei den Wah¬
len eine sehr starke Anleihe bei unserm Progranun
gemacht. Ich weiß nicht, was die führenden Bauern -
bundler über solche Forderungen denke» . Herr
Schmidt hat offenbar so spekuliert, daß ei » Pro¬
gramm , wie er es aufgestellt hat , die meisten Wäh¬
ler anziehen wird . Vielleicht hat er auch geglaubt,
eventuell in die sozialdemokratische Fraktion cin -
treten zu können . Nun , wir hätten ihn nicht aus¬
genommen. Wenn Herr Schmidt aber für unsere
Forderungen stinimt, so wird uns das nur freuen.

Geh . Obenegierungsrat Dr . Glöckner : Die Aus -
sührungcn des Vorredners über den Gehorsam gegen den
allerhöchsten Kriegsherrn lassen doch den Rekrutenerlaß

berechtigt erscheine» . Aus dem Gebiete des Deamtenfür-
forgesetzes werde noch eine Novelle auf diesem Landtag
kommen. Was die soziale Fürsorge betreffe , so würden
schon seit Jahren die Beztrlsärzte bei dem Vollzug der
Arbeiterschutzbestimmungen

' hinzugezogen . Was die Ver¬
ordnung über den Bauarbeiterschutz betreffe , so hätten
die Erhebungen ergeben , daß einige Besserungen ein¬
getreten, vorerst solle die Verordnung in die Landesbau¬
ordnung hinübergenommen werden.

Ministerialrat Weingärtner r Die Sparkassen, die
Selbstverwaltungsinstitute seien , erfreuten sich trefflicher
Entwicklung . Bei den Revisionen sei ein geloiffer For¬
malismus geboten, da es sich um Geldinstitute handle.

Ministerialrat Nieser weist die Bemerkung Schmidts
über die Gendarmerie zurück , die genau so in Baden wie
in Preutzen behandelt würde. Zu dem bedauerlichen
Vorfall bei Freiburg , die unglückliche Erschießung eines
Mannes betr., müsse er bemerken , daß der Gendarm die
Pflicht gehabt, den Flüchtling zu verfolgen ; der subjektive
Irrtum sei ja gewiß zu beklagen , doch liege zu einer
Senderung der gesetzlichen Bestimmungen nichts vor.
Was die Studentenexzesse betreffe , so müsse er den Vor-
ivurf zurückweisen, als ob nicht bei wirklichen Exzeffen
Hast- und hohe Geldstrafen ausgesprochen worden seien.

Abg . Dr . Binz snatlst will nicht über den Fall Gaisert
sprechen, der noch nicht abgeschlossen, nicht über die Er¬
hebungen, da ja wohl die Stellung der Liberalen bekannt
und eine Aussprache ja noch zu erfolgen habe. So schlecht ,
wie Eichhorn das Militärstrafgesetzbuch geschildert , sei es
nicht ; wenn es auch der Reform bedürfe , so könne eS doch
den Vergleich mit denjenigen anderer Staaten wohl aus-
halten . Was den KriegSrüf des obersten Führers betreffe ,
so habe der Bundesrat mitzuwirken und der Reichstag
habe die Mittel zu bewilligen. Der Krieg hänge also
durchaus nicht von dem Willen eines einzelnen ab. Die
Geschichte lehre aber auch, wie der Krieg von 1870 , daß
die Volksvertretungen nicht immer die friedliebendsten
seien . Mit der Volksabstimmung hätte man also nach
der Geschichte keine größere Gewähr für den Frieden.

Abg . Fehrcnbach <Ztr . ) : Zu den Ausfällen Eichhorns
möchte er benierken , daß, wenn in Deutschland die sozial¬
politische Entwicklung eine segensreiche geworden sei , das
Zentrum einen hervorragenden Anteil daran gehabt habe,
die Sozialdemokratie aber nicht. Der Abg . Eichhorn habe
auch mit vielem Pathos davon gesprochen, daß der Kollege
Beizer kein Brbeitervertreter sei ; demgegenüber möchte
er doch bemerken , daß die Zugehörigkeit zur Sozialdemo¬
kratie »och lange nicht den Arbeitcrvertreter ausmoche .
WaS der Redner über den Krieg gesagt, das ivürde, wenn
e ? einmal zur Wahrheit gelange, nur Zerrüttung und
das Unglück dem Vaterland bringen . Auch die Zentrums-
moral lasse er besser aus dem Spiel , sie sei in dem Walds-
huter Prozeß, auf den er nicht eingehen wolle , nicht verletzt
worden.

Abg . Kolb (Soz .) meint, daß die Art, wie dke christ¬
lichen Arbeitervertreter .die Interessen der Arbeiter ver¬
treten , doch wohl bekämpft werden könnte . Entschieden
müsse er zurückweisen, wenn der Abg . Fehrenbach den
Patriotismus seiner Partei in Abrede stell«. Diese
Auffassung des Internationalismus müsse er entschieden
zurückweisen .

In einer persönlichen Bemerkung frägt Abg. Schmidt-
Breiten : Hat der Abgeordnete Obkir-cher mit der Be¬
merkung , der größte Hetzer sei jetzt nicht in Breiten,
mich gemeint ? Abg . Obkircher : Wenn ich darauf Ant¬
wort geben wollte, so würde der Präsident mir entgegen¬
halten, das sei keine persönliche Bemerkung. Abg . Schmidt :
Dann bedauere ich , nicht den Schutz des Präsidenten ge¬
funden zu haben.

Fortsetzung morgen 9 Uhr. Schluß 7j3 Uhr.

Gemeindezeitung .
Forchheim , 11 . März . Der Bürgermeister hatte die

Bürgerausschußsitzung, wie berichtet , geschlossen, nachdem
die Zentrümler und Liberalen den Saal verlassen hatten ;
zu Unrecht , da das HauS noch beschlußfähig war . Darauf
war der Bürgermeister aufmerksam gemacht worden. In
der folgenden Woche wollte er aber eine neue Sitzung
einberufen ; aber auch das ist nicht geschehen. Was wird
nun mit der Kirchen -Angelegenheit?

In der Sitzung der Nationalliberalen und des Zen¬
trums führte der Bürgermeister an Stelle des Pfarrers ,
der erst ein Vierteljahr hier ist, auch wohl nur kurze
Zeit am Orte bleiben wird , den Vorfitz . Findet der
Bürgermeister es vereinbar mit seinem Amt , daß er in
so wichtiger Gemeindesache fich an einer Parteiberatung
leitend beteiligt ? Und das , nachdem er Genossen Karle
den Vorwurf der „Aufhetzung " der Fraktionsgenossen
gemacht hat , wiewohl doch damit die Beratung innerhalb
der Fraktion geblieben ist I

Königsbach , 13 . Mätzz. Am letzten Sonntag fand
hier eine öffentliche Versammlung statt, die so gut besucht
war , wie wir sie seit Jahren hier nicht gesehen haben.
Nach einem mit großem Beifall ausgenommen «» Referat
des Landtagsabgeordneten Genossen S ü ß k i n d über die
neuen Steuervorlagen wies Genosse Steinhäuser auf die
bevorstehenden Bü . gerausschußwahlen hin . Er kritisierte
zugleich die Verschleppungstaktik des Gemeinderats,_ der
noch immer keinen Voranschlag an den Bürgerausschuß
gelangen ließ . Auch das kritisierte Genosse Steinhäuser
mit Recht, daß, wiewohl bereits vor 4 Wochen die Wähler¬
listen ausgelegt wurden, der Termin der Neuwahlen noch
nicht bekannt gegeben ist. Dabei war die Amtszeit der
alten Bürgerausschußmitglieder schon Mitte Februar ab¬
gelaufen. Das Interesse der Gemeinde sollte vom Ge-
meinderat genauer berücksichtigt werden

Konstanz , 19 . März . Die wichtigste Vorlage der

letzten Stadtverordnetensitzung oekras me Erneuung einer
Volksschule in dem 5710 Einwohner zählenden Peter »«
Hausen. Nach Begründung durch den Oberbürgermeister
wies Genosse Krohn darauf hin, daß diese Schule schon
seit Jahren in sozialdemokratischen Anträgen begehrt
wurde. Es sei auch, da die Kinder seht eine halbe Stunde
bis zur Stadt laufen müssen , zu wünschen, daß die Schul,
bis Ostern 1907 beziehbar werde. Ferner müsse begehrt
werden, daß die Arbeiten nicht a» anSwärttge Firme»
vergeben werden, sondern durch Konstanzer Einwohner,
bezw . Konstanzer Arbetter »»folgen.

Eine längere Debatte rief die Borlag« betr . Errichtung
eines Frauenbades hervor, das neben dem Wiener-Volks»
bad im See für 18 500 Mk. hergestellt werden soll, und
zwar mit 5 Kabinen und 3t durch Vorhänge verschließbare »
Einzel-Auskleidekabinen . Zugleich wnrde über Herstellung
eines Bades für PeterShausen und ParadieS diskutiert,
von denen dieses die Anstalt links-, «öfteres rechtsrheinisch
haben will. Ebenso geteilt waren die Meinungen in der
Sitzung. Stadtverordneter Krohn schlug nun vor, beide»
Parteien durch je eine Anstalt gerecht zu werden, bei dr«
Frauenbade die Vorhänge durch verschließbare Türen zu
ersetzen. Der Vorsitzende verspricht Erwägung und da»
Frauenbad wird einstimmig genehmigt.

Die Herstellung eines Fußwegs von Konstanz über
Allmannsdorf nach der Mainau für 63000 Mk . , die Staat ,
Konstanz und Allmannsdorf gemeinschaftlich aufbringen
wollen, wird nebst der Anteilsquote von 14000Mk ., zahl¬
bar in 6 Jahresraten und die erste Rate mit 2000 Mk.,
mit allen gegen 8 Sttmmen genehmigt.

Zum Betrieb einer Motorfähre find Badestellen im
Paradies und beim Rheingarten bezw . dafür ein Kosten¬
aufwand von 5500 Mk. erforderlich . Die Firma Stroh¬
meier u . Cie. hat ihre Etablissements nach der Woll«
matinger Gemarkung verlegt, wohin die in der Stadt
wohnenden Arbeiter Strohmeiers 45 Minuten Wege«
haben, weshalb zur Abkürzung des Wege ? die Finna
eine Fähre über den Rhein Herstellen will. Nach längerer
Diskussion wird auf Antrag des Stadtv . Bayerle be¬
schlossen , die Unterhaltung der Fahrrinne , sowie des
Fährbetriebes und die Haftbarkeit bei etwaigen Unfällen
der Firma Strohmeier auszulasten, im übrigen die Vor¬
lage angenonnnen.

Bewilligt wird auch der Verkauf einiger Liegenschaften .
(Gemeindegelände sollte n i e verkauft werde» ! D . Red.
d. V .)

Angenommen wurde endlich nach lebhafter Debatte
auch der von einer gemischten Kommission gestellte An¬
trag betr . Revision der Dienst- und Gehaltsordnung der
städt. Beamten mit der Maßgabe, daß ab 1 . Januar 1908
die Beiträge zur städtischen Pensions - , Witwen- und
Waffenkasse in Wegfall kommen .

H

Im Ausverkauf . Vorhäag *© , abgepasst und am Stück.
Farbige Gardinen . Storestoffe in

, Köper nnd Satin , creme, gold, bordorot etc . Mdbelstoffe , gemustert und einfarbig . Grosse Aus-
^ wähl , gute Qualitäten , billige Preise mit IO Proz . Nachlass oder dopp . Ealattsparmarken

gegen bar .
ION!.

'
o .

r Waldßraße 26.
sasa

Grosser Möbel -Abscliladr !
Von jetzt ab bis 1 . April verkaufe ich in meinem Hübelhnns und Laser in 4 Stockwerken sämtliche Holz - und Polstjetzt ab bis 1 . April

mttbel za bedeutend herabgesetzten Preisen :
Aussteuern !

von Mk. 210 . — an.
Betten , komplett , lackiert , von Mk . 70.— an.
IMenstbotenbetten , kompl ., von Mk. 45 .— an .

Lager

Aussteuern !
poliert , von Mk . 280 . — an.

Betten , kompl , pol , nussb , von Mk . 85 — an
Franzos . Betten , nussb ., von Mk. 100 .— an.

*©l *ter -

Hochfeines englisches Schlafzimmer
von Mk 295 .— an

Betten , kompl . , er.gl. , hell, von Mk . 90.—
Franz . Betten , lack . , kompl , v . Mk . 85 .— an

an.

Neu !

Das Bett in
der Lehne !

Vorrätig
in allen Farben

und Stoffen !

Neu !

Das Jett in der Sehne erspart ein Zimmer
und ermägsigt somit die Niete .

Die vollkommenste Erfindung
Das Bett in der Lehne

ernögi - ht jedem Haushat , Pensionat , Institut etc.
bedeutende Ers,oarn;sse.

! >us Bett in der Lehne stellt in unerre chter |
Vollkommenheit eine Vereinigung zwischen

I^ Ofa und JBett dar .
Ein Handgriff genügt , um aus dem Sofa ein

behagliches Bett gebrauchsfertig Lerznstellen.
Berichtigung ohne Kaufzwang gerne geitatet

Alleinverkauf bei :
Julius Ebel ,

Äföbelgc * ehäft ,
Karlsruhe, Steiustrasse 6.

Grosses Lager in Holz- und Polster -
möheln zn enorm billigen Preisen stets i

auf Lager.
SchfciUtiflchc , poliert , von Mk . 30.— an.
Kommode , pol e t , von Mk 28 .— an.
Salo - tisch , poliert , von Mk 18 .— an
Kimmertiscnc mit eichener Platte von Mk . 10.— an .
Knchcneinrichtangen : Tische , Stuhle , Spiegel ,

Vorplntzmtfbel nsw . stets auf Lager .
Stoffdiwans von Mk . 38 .— an
Fantenils mit Einrichtung von Mit . 35 .— an .

Hochfeines eichenes Buffet von Mk . 150.— an.
Chiffon i er ('S, poliert , mit Aufsatz , von Mk . 35 .— an.
Vertikos , von Mk. 28 .— an .
Waschkomode , poliert mit Marmor, von Mk. 40. — -an .

, , lackiert , von Mk . 20.— an.
Nachttisch mit Marmor , von Mk. 12 — an .

„ lackiert , von Mk . 6 50 an .
(sarnitaren von Mk 120 an.
IHwan in Taschen von Mk. 65 .— an.

Kein Kaufzwang ! Gfiâ ge Gelegenheitskäufe für Braut eute ! Ansicht gerne gestattet .

Julius Ebel , Möbel - und Tapeziergeschäft ,
nur Steinstrasse 6 , nur Steinstrasse 6

20 — 30 komplette Aasdteiiern ausnahmsweise billig von 210 —500 Mk . Versäume niemand , die billige Kaufgele,renheit zu beiützcn .

rz Koufirmanden-JCüte
steif und weich

ZU nur beste Qualitäten
modernste kleidsame Formen

reffen HNicht zn übertreffen
in Auswahl

und billigen Preisen
ist das

Spezial -Hut- Magazin
Willi . Zeumer

Kaiser &tr . 1S7 , Rabatt-Spar-Vereins -Marken. 10083 Hoflieferant
Tadellose Arbeit
Rasche Lieferüna.

Rasiergarnitur
grosse

rühmt «nttasiergamituren stehen zum
Verkauf .

~

No. 1005
aus poliertem Holzkasten ,versehl iese -
bar mit Schlüssel und verstellbarem
Rasierspiegel , enthaltend : 1 pr ’ma
Silberstahl - Rasiermesser , 1 guter
Streichriemen , iRasiernapf , 1 Rasier¬
pinsel sowie 1 Stück feine Rasier¬
seife, alles zusammen in Uh I
prima Qualität nur " IBi *>«

No. 1009 . Rasiergarnitur wie vor¬
stehend , jedoch anstatt mit Rasier¬
messer mit prima Sicherheits -Rasier -
Apparat „Flock“ , ebenfalls nur
Mk. 3.— . Unentbehrlich für Hans
nnd Reise. In keiner Haushaltung
sollte unsere Haarschneidema¬
schine „Alarm“ No. 68 fehlen , die -

reihe fertig zum Gebrauch mit a Aufsehiebek&mmen und Ersatzfede -
kompl. L rchün. Karton ve - packt , nur Mk . 3,50. Versand gegen Nach¬
nahme , Porto 50 Pf. u. Verpack . 20 p f. f. jed Paket extra . Umtausch
get tattot . daher kein Risiko.

Hanptpreiskatalog mit ca. 3000 Gegenständen gratis n. franko .
Pnhr U/ftlfart ? Stahlwnrenfabrik u. Versand - U/ojil b. Solingen
öCUl . VfUlmlf , baue r Rotkäppchen “. « ÖIU Nr. 2010.

in grosser Auswahl

zu billigsten Kreisen
empfiehlt 1009 ^

Jltoses David
16 Markgrafenstrasse 16. &

44

DiThompson
's

Seifenpulver
etya'i&e gcfiumn

spart
Arbeit Zeit Geld .

s , /

A . Kneip , Werderplatz 34
beehrt sich hiermit den Eingang der

Frühjahrs - Neuheiten
für feine Herrenbekleidung ergebenst aazuzeigen usd
hält sich bei Bedarf bestens empfohlen



Was man sucht !
Der eine sucht ein reicher Weib
MS süße Turteltaube ,
Hnb manches holde Mädel sucht
vergebens nach der Haube.
Der Forscher sucht avS jedem Dreck
Die leidigen Bazillen,
Der Studios aus Wissensdurst
Zuerst den — Durst zu stillen !

Kn neuen Steuern sucht dar Reich
Stets mehr herauszuschinden .
Schab , daß man mit der Wünschelrut
Die Quellen nicht kann finden I
Und weil man gern nach Frieden . ringt '
In allen Weltendingen,
Sucht man im „ Schwarze « Adler " heut
Die Meisterschaft im — Ringen.
Und sucht man dort den stärksten Mann
In Ehren zu verbuchen ,
Dari man den stärkste» Anzug nur
Bei uns alleine suchen !
Und wer das Allerfeinste sucht,
Daß alle ihn beneiden .
Der Miefce auf stets ©mateia - Schwan ,
Sich billigst, schick z« Neide« !

Ehe

Kaiserstr . 139 Carl Schöpf
Alle für Frühjahr und Sommer 1906 erschienenen Neuheiten in

KE arkt platz .

Damen - Kleiderstoffen nnd Damen - Mektioi )
sind in grösster Auswahl zu billigsten Preisen vorrätig .

für Konfirmanden
Moderne schwarze Kleiderstoffe

von Mk. — .65 bis 3.50.

für Kommunikanten
Moderne w e i s s e Kleiderstoffe

von Mk. — .66 bis 3 .50.

Farbige und Modekleiderstoffe jede Preislage.

Mn Koufirmaudenanzug kinfftt, gehe« Sit

Konfirmanden -Jacketts ,
neueste Mode , von Mk . 3 .60 bis Mk. 25 .—

Anzugstoffe für Knaben ,
140 cm breite Cheviot , Melton , Buckskin , M . 2 .50bis 6.

Man verlange Rabattmarken . 1042

Beste und haltbarste Stoffe ,
Verarbeitung. Bei unerreicht billigen Preisen

die gröhte Auswahl .

repe »Anzüge
von 7 Wlt . an bis zu den besten.

Lhevist -Anzüge
von 6 .50 Mk. an bis zu den besten .

von H Mk. an bis zu den . besten .

vuekrkin -7tnzi '«ge
(bunfle, moderne Muster) von 6 . 50 an bis zu den besten.

MST~ Unser seit 12 Jahren erworbenes Renommee bürgt jedem
tnnfec für nur solide und beste Bedienung .

Neuheiten
in

Anzügen nnd Paletots
Herren und Knabe « in unerreichter Auswahl , aparte «

Stoffen und feinster Verarbeitung wie nach Mast ,
find eingetroffen.

Durch gemeinsamen 'Einkauf für 6 Geschäfte und sehr kleine
tftn sind wir in der Lage, am billigsten verkaufen zu könne».

-kßes «xd -röhttt
Kerren- und Knaöen -Ksnfektion

Kredit
(» rosste Auswahl , billigste Preise .

Coulanteste Zahlitngsbedlngungen.
e

Unstreitig beste Bezugs¬
quelle für

i

z

ce>

öd

V

Pforzheim 103

lilhk Karl -Fnkdrjchßiche 8 ■ Kelch « 1337
Mitglied des Radstisporvereirrs .

Geschäfts-Verlegung und Empfeiilung.

><

^ l
Meiner werte» Kundschaft sowie titl. Publikum zur gefl . Kennt-

>«a» ich mein

Komplette
Zimmer - nnd

VVolnnnigs-Fi'nrichtunger ?
sowie einzelne Stücke, als :

Ketten , Tische , Stöhle , Yertieows , ft • "

Waschkommoden , Divans , Sofas , »
Büffets , Schreibtische , Bücher - A

schränke , Ttiimea .ix , Kleider - D
schränke etc .

sind in jeder Art n . Ausführungstets am Lager.
Credit an jedermann , ungeachtet seiner
Stellung u . seines Berufs . Strengste Diskretion.

Lieferung der Möbel unauffällig.

Mitta I
.

Iffmanri

1VtW&.S&S&l

iS r .

I Köngen ! 6 l >aRims * i *a «(se ft

Maschinisten-
finzüge

Malerkittel
Arbeitshosen079

empfiehlt

Mitglied d . Rabati - Spar -Bercins
KaHsruhe

Ecke Kaiser- und Herrensfrasse.
923

mit Beparatur - Werbstätte
s h März ab von Karlstraße 6 nach
^ rbprinzenstrafie 34 , liichß der Kk

'
chspiß ,

^ habe . Indem ich mich in allen in mein Fach einschlagenden*» bestens einpsohlen halte , zeichne
HochachtrmgSvollst

Carl Steinbach .

KNO KR ' S
Suppentafeln u .

EpbswursK » .

9iMMMN * mw « ftee « s « ; * MstMs « }aft » at » 6ds « 8

• „Zum Goldenen Fasset

rren - Jlnzüge
zu 15 , 18 , 20 bis 50 Mk.

Knaben -Anzüge ™ s, 5, s bis,» Mk.
Konfirmandenanzüge

die billigste Bezugsquelle .
Xi. Gretz , 1037

®afienstra » »e 27 , gegenüber der Post .

*Wielandtstraße 18 .
Bon heute an verzapft ich reinen , guten Weißwein per Ltr,

^ von 25 Pfg . an und reine» prima Rotwein per ‘/a Ltr . von 35 Pfg . 3
, an . Neber die Straße entsprechend billiger . L

Ferner empfehle ich guten , kräftigen Mittagstisch , sowie k ille I
>und warme Speisen zu jeder Tageszeit bei vorzüglichem Ausschank *
aus der Mühlburger Brauerei und bitte ich um gütigen Zuspruch . A

Georg KeisswolJ , Metzger n. Wirt . I

§ « rtach .
fthau » „ ; « v vlurne "

.
. ^ wein altrenommiertes Gasthaus in empfehlende Erinnerung.' --»lalitäten . Großer Saal mit Klavier und Theaterbühne,wrr, gute Stallung , eigene Schlachtung . 4

friedr. jWarmberz, Metzger «. Wirt.
4167

<5 dtxrbef ^ tt ( e Kttvlinik
Aufforderung .

Nr. 2810. Die bis zum Schuljahr 1903/06 gefertigten Schüler¬
arbeiten sind — soweit dies noch nicht geschehen — in der Zeit vom 10 .
bis 81 . März , jeweils morgens zwischen 10 und IS Uhr , bei den
betreffenden Klaffenvorständen in der Gewerbeschule abzuholen.

Nach dem 25 . März d. Js . kann keine Abgabe von Schülerarbeiten
mehr stattfinden.

Beauftragten werden Schülerarbeitcn nur gegen Abgabe einer Voll¬
macht von seiten des Empfangsberechtigten verabfolgt. 1035

Karlsruhe den 16. März 1906 .
Der Gewerbeschulvorstand:

Kuhn .

»ata

Selowsky
’s

„B o I e r ©“
feinste

I

778 .25

Zigarette .
Gesetzlich geschätzt !

Nur Handarbeit !

S Helfet dem Handwerk 0
SB durch Ankauf von Losen der H

Geld - Lotterie
«los C’olmarer Gewer6evereins

SS ZisiHiiig seJioti I April 5

35,000
M bar ebne Abzug

Ein Gewinn ffl- 10,000
Vier Gewinne m . 4,000

110 Gewinne m. 3,000
1800 Gewinne n . 8,060
I nn f II / 11 Lise 10 M.LU5 * ITli \ Port ou .Liste30Pf .

empfiiehit das General-Debit

J. Stürmer,
Str“,

In Karlsruhe : Carl OStx ,Ilobelstr . 11/16 , J . Hoppes .
£9 Ohr. Frank . Eug . Dahle - H
H niinn , L. M i c h e 1 , E. M
W Fflg e . Frz . Hasel wa nder . U>

Asbrilshsskil
nur erprobter Qualitäten

R . Fahr , |
3S Kroucnftraße 32 .

I3CI

s Klapp - u . Zyliudtthöltr* letztere von Mk . 3 .50 an. ?

r Franz Jos . Heisei, i
§ Kaiserstr . 111 . •
• 688 — 8— — 99 — 9 — m99

SMUWVS
Neueste Preisliste gr. u. fr.
Oummlw.-Fadrlk Iseod ,vvrUn 586, “'•rie&enftr . 9.



MklMdkiln -Dttbliad Kackrthe.
Bureau : Markgrafeustr . 26 . Telefon 2098 .

Samstag den 17 . Marz , abends halb S Uhr, in der Restau¬
ration Möhrlei « (Saal ) . Kaiserstr. 13, findet unsere monatliche

Mitgliederversammlung
statt. Der reichhaltigenTagesordnung halber ist zahlreicher Besuch dringend
erlviinscht. 1047

Die Ortsverwaltuug

SWlbrnuikr. Partei iw JUa| lfertis Karts
rahr-Krachsal .

Sonntag den 25 . März , nachmittags 8 Uhr, im Gasthaus
zum „ Schiff " (Saal ) in Haxlande « 817 .3

Wahlkreis - Konferenz .
Tagesordnung :

„ Der Aushau der Organisatio « m Wahlkreis
"

.
Die Partei -Mitgliedschaften unseres Kreises werden ersucht , die Wahl

der Delegierten , die ihnen aufgrund des Organisationsstatuts zuloimnen ,
alsbald vorzunehinen.

I . A . des Agitatiouskomitce :
Der Vertrauensmann .

S'
fliiulbrin . Partei 8. dnb. Kkichstasr-

mhlbreisks.
Fforzßeim, Kurtach , ßttkiugen, chernsSach.
Sonntag de» 25 . März , nachmittags halb 2 Uhr beginnend ,

findet in Idurlnel » im Gasthaus zum „ Lamm " eine

Wahlkreis -Konferenz
statt. Tagesordnung :

1. Das neue Organisationsstatut .
2. Agitation.
3 . Verschiedenes .

Die Partei -Vereine und Parteigenossen der Wahlkreises werde» er¬
sucht , hierzu Stellung zu nehmen und Delegierte zu dieser Konferenz zu
entsenden .
808 .2 Im Auftrag des Bgttationskomitee:
_ Chr. Hör st.

Wadler - Ktuö Aagsfeld
föiiglitfc des Arbkitkr-fairdes „Snlüarttät“.

Sonntag , den 18 . März , abends 6 Uhr anfaiigend , findet im
Saal zum „ Bahnhof " dahier eine

AhenännierhaUnnZ
unter gefl . Mitwirkung des MünnergesongVereins „Frohsinn'" und des be¬
kannten Komikers Fröhlich - Stauch statt, wozu mir Freunde und Be¬
kannte höslichst eil,laden. 962 .2

Der Vorstand .

Arbeitrtsekrklamt JJfotslfißi .
Montag den 19 . März > 906 , abends 8 Uhr, im Restaurant

„Zum Tivoli " 867

General - Versammlung
Tagesordnung :

1 . Bericht des Sekretärs .
8. Bericht der Nuffichtskoinmission ,
3. Neuwahlen.
4 . Anträge.

Anträge find bis zum 12 . März an den Vorsitzenden, Herrn Fritz
S i o ck i n g er, Enzstratz « 67, einzureichen .

Die AussichtSkomMission .
Brnohsal .

Achtung ! Achtung !

zu der am Sonntag de» 18 . d . M . » nachmittags 3 Uhr, im Saale zum
„ Kaiferhof " stattfindenden

flfffntliilmi Dkchuiitillliig
zur Grund ««« eines Konsuv v reius.

Herr T r a u t tv e i n ans Mannheim wird über Die Bedeutung der
Konsumvereine sprechen .

Hierzu ist Jedermann , insbesondere Arbeiter . Beamte usw. freundlichst
eingcladen. Ganz besonders machen wir noch darauf aufmerksam , das; auch
die Krauen willkommen sind.

Die Kommission .
Die Aufnahmegebühr beträgt 5V Pfg . 983 .2

Hpollo -Cbeater .
Täglich abends 8 Uhr :

Gala -Vor s tellung .
Samstaas :

WM" Gala -Vorstellung .
Sonntag den 18 . März , 11 — 1 Ityr ,

Frühsohoppe n -1 onzert
Eintritt frei !

Nachmittags halb 4 Uhr
Familien - Vorstellung

(Kinder 25 ftg )
Abends 8 Uhr

grosse Gala -Vorstellung , i

Rastatt .
Im Gasthaus zum „ Schloß " findet ein

von Herren -Anzügen , Knabenanzügrn , Havelocks , Paletots ,
Hosen, Resten nsw. Ferner von

HP Resten "
W >

in Bu ^tin , Kleiderstoffe « und allen Arten Man »»faktnrwaren
statt . Verkauf zu jedem annehmbare « Preise .

Beginn Sonntag den 18 . März , täglich 9 Uhr morgens .
Nur kurze Zeit ! Nur kurze Zeit !

Julius Gerrrsbachee
Bühl.

1033

Tannenbaum
Möbel - und Ausstattungs - Heschäft

13 Adlerstrasse 13 .

Im meiner Abteilung für Möbel empfehle ich

20 englische Schlafzimmer
die ich Gelegenheit halte , unter Preis zn faufeti und daher änderst billig abgebe.

Engl . Scbläftinmr
bestehend aus :

2 Bettladen
1 Spiegelschrank
1 Waschkommode
1 Marmorplatte
2 Nachttischen

mit Marmor
1 Handtnchständer
2 Stühle

Eichen -Holz .

gewichst

solide Arbeit

Eng!. Schlafzimmer

1
Mark.

bestehend ans
2 Bettladen
1 Spiegelschrank

mit Krhstall- Mas und
bnnier Verglasung

1 Waschkommode
l Marmorplatte
1 Toilette
2 Nachttische mit Marmor
1 Handtuchständer
2 Stühle

.Satin -Holz

poliert , hoch¬

feine Arbeit

Engl. Schlafzimmer

Mark.

besteheird ans :

2 Bettladen

1 Spiegelschrank
l Waschkmnmode
1 Marmorplatte
2 Rachttischchen
1 Handtuchständer
2 Stühlen

Holz, |
feinste

führ

Mark

150 ' ' " Ketten
liefere ich in der Preislage

»6,1 Mk. ÖSs “ “ an.

Gnfacha Schlafzimmer
190 .-von Mk . an.

SpklskMMtt
in allen Holz - und Stilarst

zu billige« Preise«.

Buffets
in moderner A « s f ü h r u « g .

Komplette Küchen
in allen Farben .

RciWIlM JUmljl
in

Diwans u. Sofas
in eigener Werkftätte gearbeitet.

50 Vertikows
ntchbmmi poliert , iu den PreiÄM ,

von Mk . 35 .— an.

4 Ü Knchenschrinkn
von Mk . 16 .— an.

grosse Vreisermsssigmig
dis zum 1. Kpril

I auch auf alle tri größter Auswahl hier nicht aufgeführten Möbel nstv '

werden die Möbel auch auf
Ohne Ureisaufschtag

Teilzahlung
verabfolgt unter den günstigsten Zahlnngs - Erleichterungen , die auch dem Ntinderbemittetten gest.rtren, ein behaM

Heinr zu Münden . Besonders

- ^ = Brautleute .
.

. -

sollten nicht versämnen , meine Magazine zu besichtigen und werden komplette Ausstattungen an zahl««

fähige Käufer auch

Ohne ü .xazaJilimg
verabfolgt .

s , Abteilung ' für Herren - Konfekt !«
empfehle ich in grötzter Auswahl , in den modernste « Stoffe « All « Alge mit einer Airzahlung von Mk . 5 .—

Aeichhaltiges Lager in Knaden -Anzügen.

Aenfirmanäen -Anzüge
i» allen Größen .

s, «i.« Abteilung 1 für Manufaktur -Wa :
mache ich besonders ans schtvarz « «nd weist « Kle id erstoffe aufnrerksam , auch auf Kredit werden die zuletzt aufgeD
Artikel unter den günstigsten Zahlungsbedingungen geliefert .

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 . v ,

„Zur Krone" , Wilferdingen .
grosses - reishegein

vom 18 . Februar bis 26 . März . 13 schöne Preise .
Sekrgelt wird Sonntag , Donnerstag und Samstag , wozu freund-

lichst einladet 973 .2
Ludwig Miinkel „M Kr »Nk" .

Prnnißmr - Rkiskndkk
für Neuheit sofort gesucht. Persönl.
Vorstellung Besuch von nur besseren
Firmen u. Hotel . 1031

Buchdruckerei Sthwnw ,
Pforzheim.

PnIstkk«Sdkl - Kk-kIle
in schwungvoller Ausführung liefert

St . Vierthaler,
86 « Wielaudstr . 1« .

Tüchtige

Uirtn, Schmikdr,
Mremer u. Scher
gesucht vs« der

Waggontabrlk, A.- G , Rastatt
Min « bl. Knmrl
auf sofort oder später zu vermiete «

Morgenstr . H 2. St . r.

Empfehle metn
Lager in

Zigarren, W
u. Tabakk

in nur vorzüglich^
0r »»»o lusnabl .

Loren « w *

Marieustr . 68 , Eck« da¬
gegen über der kmp- \

Für Vereine h»h«2ö

Hübseli tnöilierles
sofort z» vermiete»,
monatlich.

Durlacher -A>l«« -

- G
iRar 3

Ein
blieb v-
digt wo
ablicfei
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schüft k
sich jedl
zugeber
gimgsb
wird di
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daß Ri
de »> Ar
riclst zu
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Koldar
F r i e l
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bezahlt
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eines £
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